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Montag, den 18. Juni 1917. INr. 168, 


TELEGRAMME. 


= Explosion auf dem Steinfeld. 
i Wien, 17. Juni. (KB.) 


` (Amtlich.) In der Naebt vom 16. auf den 17. | 


erfolgte in den militärärarischen Munitionsma- 
gazinen am Steinfeld eine Explosion, 
der drei Magazixe zum Opfer fiolen. 

; Nach den bisher vorliegenden Meldungen be- 
trägt die Zahl der Verletzten zirka hundert, 
', Von militärischer Seite sind noch in der 
Nacht ungesäumt alle notwendigen Massnah- 
men zur Hilfeleistung eingeleitet und 
durchgeführt worden. 

Sobald weitere Berichte über das Ereignis 
vorliegen, werden sie der Oeffentlichkelt so- 
fort mitgeteilt werden, 

Der Eriegsminister hat sieh mit dan 
zur Hilfeleistung enisendeten Organen persän- 
lich an die Unfallstelle begeben, 


Der König von Bulgarien 


in Dresden. 
Dresden, 16. Juni. (KB.) 


König Ferdinand von Bulgarien trifft } 
morgen in Begleitung des Kronprinzen Boris-} 


und des Prinzen Kyrill zum Besuch des 
Königshauses in Dresden eln, 


Türkischer Generalstabsbericht. 
Konstantinopel, 16. Juni. (KB.) 

Die „Agence Mil“ meldet aus dem Haupt- 
quartier: 

An der Kaukasusfiront hat am linken 
Flügel an einer Stelle wechselseitiges Artille- 
ziefeuer stattgefunden. Feindliche Aufklärungs- 
patroullien, die einen Ueherfallsversuch unter- 
nahmen, wurden abgewissen. 

‘Von den anderen Fronten Uegen keine wich- 
_ “gen Meldungen vor. 


Zunehmende Unsicherheit 
in Russland. 
Stoekholm, 17. Juni. 

‚(Meldung des Vertreters des k. k. Telegra- 
Phen-Korrespondenzbureaus,.) 

„Den“ meldet, anlässlich verschiedener V or- 
T&lle, wie eines Einbruches bei dem englischen 
' Minister Henderson, der Beschlagnah- 

Ms eines Automobils der Kadettenpartei, der 
Verhaftung eines in englischen Diensten 
- stehenden Obersten, hat die Regierung einen 


Sonderausschuss mit der schleunigsten 


- Neuorganisation der Stadtmiliz beauftragt. 


|Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 17. Juni 1917. Wien, 17. Juni 1917. 


Oestlicher Krlegsschauplatz: 


An der ungarischen Osigrenze stellenweise Patrouillengeplänkel. Bei Brzezany 
wurden russische Erkundungsabteilungen zurückgewiesen. 


italienischer Kriegsschaupflatz: 


Ein österreichisch-ungarisches Flugzeuggeschwader warf im Görzischen auf die 
italienische Fassungsstelle Mossa mit Erfolg Bomben ab. Sonst nichts von Belang. 


sädöstlicher Kriessschaupflatz: 


Unverändert. 
Der Chef des Generalstabes. 


Deutscher Generalstabsbericht. 


Berlin. 17. Juni. (KB.) 
Das Wolfische Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 17. Juni. 
Westlicher Kriegsschauplatz: à 
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Ruprecht von Bayern: 


In Flandern war der Artillerlekampf abends südöstlich von Ypern und nördlich von 
Armentieres stärker. Südwestlich von Warneton stiessen englische Abteilungen zweimal vor. 
Sie wurden zurückgeschlagen. Am Kanal von La Bassde bis zur Bahn Arras-Cambrais 
herrschte rege Kampftätigkeit der Artillerien. Bei Monchy und Croasilles setzten die Engländer 
ihre Vorstösse morgens und abends fort. Während der Feind östlich von Monchy glatt abge- 
wiesen wurde, drang er nordwestlich von Bullecourt vorübergehend in unsere Gräben ein. 
In Gegenstössen, bei denen wir über 70 Gefangene einbehielten, wurde die Stellung zurück- 
gewonnen. Auch südwestlich von Cambrais, sowie zwischen Somme und Oise zeigte sich der 
Feind rühriger als in letzter Zeit. 


Front des deutschen Kronprinzen: 


An der Aisnefront schwoll das Feuer zeitweilig zu erheblicher Stärke an. Am Chemin 
aes Dames brachen ‚abends Sturmtrupps eines bairischen Regimentes in die französische 
Stellung nordwestlich des Gehöftes Hurtebise, erkämpfiten sich den Besitz einer Bergnase und 
hielten sich gegen drei starke Gegenangriffe. 25 französische Jäger mit 4 Maschinengewehren 

j wurden hier eingebracht. In der Champagne war vielfach die Feuertätigkeit reger. 


Front Herzog Albrecht: 
Keine wesentlichen Ereignisse. 
Oestlicher Kriegsschaunplatz: 


Die Gefechtstätigkeit westlich von Luck, südöstlich von Zioczow und im Karpäthen- 
vorland nahm zu. Bei Brzezany wurde ein russischer Erkundungsvorstoss zurückgewiesen. 


Mazedonische Front: z 


In der Strumaniederung räumten die Engländer mehrere Ortschaften, nachdem sie von 
ihnen in Brand gesteckt worden waren. 


Der erste Generalquarliermeister: Ludendorff. 


| 
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Die russischen Zeitungen berichten über Un- 
ruhen und Plünderungen in Tiflis, 
Saratow und Tambow. Die letizgenannte 
Stadt hat sich samt dem Bezirke Kirsanow 
von der provisorischen Regierung un ab bä n- 
gig erklärt. 


Dementierte Gerüchte. 


Stockholm, 17. Juni. (KB.) 

(Meldung des Vertreters des k. k. Telegra- 
„hen-Korrespondenzbureaus.) 

Die Gerüchte von der Abreise des französi- 
schen und des englischen Botschafters aus Pe- 
tersburg dürften durch die Abreise der Minister 
Thomas und Henderson entstanden sein. 
„Stockholms Tidningen“ verzeichnet segar das 
Gerüchi von einem Bruch zwischen Russland 
und den Alliierten. 

Alle diese Gerüchte dementiert Minister 
Thomas. Er habe aus Petersburg abrelsen kön- 
nen, weil der neue französische Vertreter in Pe- 
tersburg angekommen sei. Thomas hält die Koa- 
litionsregierung für lebensfähig. 


Die Zusammenarbeit der Alliierten 


Bern, 17. Juni. (KB.) 
Dem Pariser „Journal“ zufolge hat der 
Heeresausschuss der Kammer beschlossen, 
in der allernächsten Zeit von Ribot und 
Painleve Erklärungen über die Zusam- 
menarbeit der Alliierten zu verlangen. 


Der gestrige 
deutsche Generalstabsbericht. 
Berlin, 16. Juni. (KB.) 


Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 16. Juni 1917. 


Westlicher Krlegsschauplatz: 


Front des Generalieldämarschalls Kronprinzen 
Ruprecht von Bayern 


Wieder steigerte sich die Kampftätigkeit an 
‚der flandrischen Front erst in den Nachmittags- 

stunden. Starkes Feuer lag in der Gegend von 
Hollebeke und westlich von Warneton, wo ein 
englischer Angriff durch die zusammengelasste 
Wirkung unserer Batterien niedergehalten 
wunde. : 

An mehreren Stellen der Artois-Front kam 
es zu heftigen Kämpfen. Nach dem Scheitern 
der Angriffe am 14, Juni abends griffen gestern 
morgens die Engländer erneut östlich von Loos 
an. Anhaltische und altenburgische Bataillone 
wiesen den Feind ab und warfen ihn im Nah- 
kampf zurück, wo er eingedrungen war. 

Auch nordwestlich von Bullecourt wurden die 
Engländer, die am frühen Morgen bis in unseren 
zweiten Graben vorstiessen, durch einen kräf- 
tigen Gegenangriff von dort wieder verdrängt. 
‚Heute früh haben sich hier und östlich von Mon- 
chy neue Gefechte entwickelt. 


Front des deutschen Kronprinzen 


Längs der Aisne und im Westteil der Cham- 
pagne nahm die Artillerietätigkeit abends er- 
heblich zu und blieb an vielen Stellen auch in 
der Nacht lebhaft. 


Front Herzog Albrecht 


Erkundungsvorstösse brachten in der Loth- ' 
ringer Ebene eine Anzahl Gefangener ein, 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 
Keine Aenderung der Lage. 
An der 


ea.. en mn nn nenn en e 


Mazedonischen Fornt 


hielt sich die Gefechtstätigkeit 
Grenzen. 


in mässigen 


Der Erste Generalguartiermeister: Ludendorff. 


zikrankte 


ra für Krieasteilnehmer. 


TE ss Te eo, Dahn en mn 


Der Abendbericht. 
Berlin, 16. Juni. (KB.) 

Das Woltf-Bureau meldet: 16. Juni 1917, 
abends: 
In einzelnen Abschnitten der flandrischen und 
Artoisfront sowie an der Aisne und in der Cham- 
pagne lebhafter Artilleriekampf. Die Vormit- 
tegsangriffe der Engländer bei Monchy und 
östlich von Croasilles. wurden abge wie- 
sen; sie haben eine Aenderung der Lage nicht 
herbeigeführt. i 
Vom Osten nichts Neues. 


Abgeordnetenhaus. 


Schluss des gestrigen Sitzungs- 
berichtes. 
Die erste Lesung des Budgetprovisoriums 
wurde programmgemäss Samstag erledigt. 
Es sprachen die Abg. Witosz, Angerman, 
Straucher, Krek, Gentili, Stapinski 
und Ritter von Wassilko, der eine Loyali- 
tätskundgebung der Ukrainer abgab. Das Buwd- 
getprovisorium wurde hierauf dem Budget- 
ausschuss zugewiesen, dem eine Frist bis 
Donnerstag zur Berichterstaftung gesetzt 
wurde. 
Die nächste Sitzung, auf deren Tages- 
ordnung die zweite Lesung des Budget- 
provisoriums steht, findet Freitag, den 
22. Juni statt. 


Kleine Chronik. 


Der Kalser hat den Chef des Generalstabes 
G. d. I. Freiherrn v. Arz zum Oberstinhaber 
des Feldjägerbataillons Nr. 23 ernannt. | 

Das Kalserpsar hat durch Handschreiben an 
den Grafen Tisza die Verwendung der als 
Krönungsgeschenk dargebrachten 50.000 Gold- 
stücke für Kriegsfürsorgezwecke angeordnet. 

Der Stadtkommandant von Lemberg General- 
major Rimi ist zurückgetreten. Das Stadt- 
kommando übernimmt Generalmajor Nowotny. 


Lokalnachrichten. 


Pakete ftir Kriegsgefangene in Russland. Das 
gemeinsame Zentralnachweisbureau, Auskunfts- 
stelle für Kriegsgefangene teilt mit: Von jetzt 
ab können Pakete für Kriegsgefange- 


mark bestellt werden, und zwar ausschliess- 
lich Kondensmilch, fettes Schweinefleisch, 
Rindfleisch, Butter, alles in verlöteten Blech- 


wurden.4 Typen von Esswaren-Paketen in der 
Preislage von österr.-ungar. Kronen 16.50 bis 
Kronen 36.— und zwei Typen von Rauchwaren- 
Paketen in der Preislage von Kronen 12.— und 
Kronen 36.— zusammengestellt. Es ist uns ge- 
lungen, unter Hinweis auf die humanitäre Ak- 
tion durch das Entgegenkommen der dänischen 


' Regierung Preise zu erlangen, die bei den 


heutigen Verhältnissen als sehr günstig be- 
zeichnet werden können. Die Pakete werden in 


Dänemark unter der Aufsicht des dänischen | 
Roten Kreuzes gepackt und sodann in geschlos- | 


senen Waggons unter Aufsicht des schwedi- 
schen Roten Kreuzes zunächst nach Petrograd 
und Moskau gesendet, von wo sie dann an die 
Kriegsgefangenen weiter expediert werden. Es 
ist dadurch eine grössere Sicherheit für rich- 
tige Ankunft geboten. Die Bestellungen haben 
nach den Weisungen der Landesvereine vom 
į Roten Kreuze der verschiedenen Kronländer bei 
diesen, beziehungsweise ihren Zweigvereinen zu 
erfolgen. In Wien werden Bestellungen aus- 
schliesslich beim Patriotischen Landesverein 
vom Roten Kreuz, Auskunfttei, I, Bauernmarkt 
Nr, 21, entgegengenommen. Alle näheren An- 
gaben über den Inhalt der Pakete, über die Prei- 
se usw. sind bei den angeführten Stellen zu er- 
fahren. Es ist anzunehmen, dass von dieser Ge- 
legenheit, den Kriegsgefangenen erstklassige 
Nahrungsmittel auf verhältnismässig sicherem 


ieisen, geheilt v. &sssähmungen, 


nein Russland zur Absendung aus Däne- ! 


dosen, ferner Zigarren, Zigaretten u. Tabak. Es ; 


j 
| 
! 
t 
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| Wege zu schicken, von den Angehörigen und y 


Freunden der Kriegsgefangenen, Wohltätigkeits« 


vereinen usw, im reichsten Masse Gebrauch ge. 


macht werden wird. 

Ratgeber für Invalide. Im Verlage des Vollzugs- 
ausschusses der galizischen Landeskommission 
für heimkehrende Krieger für den Militär- 
territorialbereich Krakau ist unter obigem 
Titel eine bemerkenswerte Broschüre erschienen, 
welche die Invaliden über die Schulungsein- 
richtungen an der k. u. k. Kriegsinvalidenschule 
in Krakau eingehend informiert. Diese Broschüre 
wird den Aerzten der Militär-Sanitäts-Anstalten 
zur Belehrung und Orientierung ihrer Pfleglinge, 
die der polnischen Nationalität anges 
hören und kriegsbeschädigt sind, besonders 
empfohlen. Die Broschüre ist kostenlos durch 
die „Abteilung für soziale Fürsorge der k. u. k. 
Kriegsinvalidenschule“, Krakau, Smoleńskagasse 
Nr. 9, zu beziehen. i 


Wetterbericht vom 17. Juni 1917. 
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Witterung: Heiter, tagsüber warm, sehr tracken. 
Prognose für den 18. Juni: Noch keins Aenderung 
zu erwarten. 


Konsumanstalt 
für Militärgagisten und verheiratete Berufs- 


unteroffiziere der Festung Krakau. 
Montag, den 18. Juni 1917: ý 


Flelsch und Würsio wle Samstag. 


Parteienvarkehr : 


‚an Fleischtagen von 7—11 Uhr vorm. u. von 2—5 Uhr nachm. 


„ Fielschlosentagen 8—11 „ We: 
S P Sonn- u.Folortagor 8—10 p v l 
Achtung. Infolge bestehender Beschaffungsschwierigkeiten 
von Flaschen werden Getränke — wie Rum, Brenn- 
spiritus, Wein — nur gegen Beibringung gebrauehs- 
fähiger Y2-, ®/4- und 1 Liter-Flaschen ausgefolgt. 


Verschiedenes. 


Wie lange reichsn die Kohlenvörräte der Erde ? 
Nach neueren Feststellungen. von fachgeolo- 
gischer Seite kommen den verschiedenen Erd- 
teilen, in Millionen Tonnenaus gedrückt, folgende 
Kohlenvorräte zu: Amerika 5 Millionen, Asien 
1 Million, Europa 0.8 Millionen, Australien 
0.2 Millionen und Afrika 0.06 Millionen Tonnen. 
Diese Schätzungen umfassen Steinkohle und 
Braunkohle zusammen. Rechnet man die Vor- 
räte an Steinkohlen allein in der Erde, 
entfallen, wie des Näheren in der Zeitschrift 
„Das Weltall“ ausgeführt wird, auf Deutschland 
und Oesterreich zusammen rund 450 Milliarden 
Tonnen, auf England und Irland zusammen 
aber nur 190 Milliarden, während Russland 
58 Milliarden, Frankreich nur 16 und Belgien 
gar nur 11 Miliiarden Tonnen besitzen dürfte. 


ı Nach diesen Vorratszahlen kann man nun, unter 


Zugrundelegung des jährlichen Verbrauchs der 
einzelnen Länder, ausrechnen, wie lange etwa 
die Steinkohlenvorräte in den uns gegenwärtig am 
meisten interessierenden Ländern reichen dürften. 
Es ergibt sich danach, dass in Deutschland die 
Steinkohlen doch noch fast zwei Jahrtausende 


' ausreichen, während England nur noch 700 


Die heilk-äftigsten Quellen, die bilisster Kuren! 


schlasu.Rheum?. 


Jahre und Frankreich kaum ein halbes Jahr- 
tausend mit seinen Steinkohlenvorräten aus- 
kommen könnte. Von neuem ergibt sich aus 
diesen Betrachtungen die auch an dieser Stelle 
wiederholt erwähnte Notwendigkeit, dass die 
Technik bald einmal Ernst damit macht, die 
in den Sonnenstrahlen aufgespeicherten Kraft- ° 
mengen nun auch in brauchbarer und um- 
fassender Weise für die Zwecke der mensch- 
lichen Wirtschaft zugänglich zu machen. Diese 
erst in den allerersten Anfängen einer Lösung 
stehende Aufgabe ist vielleicht die gewaltigste, 
die dem 20. Jahrhundert bevorsteht, noch 
grösser als die nunmehr bsreits fast "gelöste 
Eroberung: der Luft. 
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Theater, Literatur und Kunst. | 


\ 


Das Frontensemble der Wiener k. k, Hofoper, 
das auf einer Reise an die Front begriffen ist, 
wird Sonntag den 17., Montag den 18. as. 
um 8 Uhr abends im Militärkasino zwei Gast- 
spielabende geben. Das Ensemble, 
klassige Kräfte der Wiener Hofoper angehören, 
hat das für die Frontgastspiele bestimmte Pro- 
eramm am Freitag auf der Bühne des Johann 
Strauss-Tiheaters in Wien in einer öffentlichen 
Generalprobe. vorgeführt und allgemeinen Bei- 
fall damit gefunden. Eine kleine musikalische 
Akademie macht den Anfang des Programms; 
das Quartett der Hofoper, die Herren Arnold, 
Breuer, Rittmann und Haydter, singen eine hu- 
morvolle Parodie auf Zeitereignisse, Fräulein 
Peterko tanzt einen Phantasietanz, worauf ein 
kleiner Einakter „Die Verlobung in der Poststa- 
tion“, dessen Musik und Text Herr B. Paum- 
gartner verfasst hat, folgi. Für den musikali- 
schen Teil der Veranstaltung hat Kapellmeister 
Redl viel Sorgfalt aufgewendet. — Kartenvor- 
verkauf bei der „Krakauer Zeitung“ von 9 bıs 
12 und von 3 bis 6 Uhr. Telephonische Bestellun- 
gen werden nicht entgegengenommen. Am Ta- 
ge der Vorstellung ab 7 Uhr abends an der 
Abendkasse im Militärkasino. Zutritt haben 
auch Zivilpersonen. Der gesamte Reiner- 
trag fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu. 


18. Juni. 


a Vor zwei Jahren. 

Nördlich Sieniawa sind unsere Truppen in 
der Verfolgung bereits auf russisches Gebiet 
vorgedrungen. — Zwischen San und Weichsel 
gehen die Russen gleichfalls zurück, — Bei 
Niemirow und Janow haben sich starke feind- 
liche Kräfte gestellt. — Südlich des Dnjestr 
wurde der Gegner nach erbittertem Kampf aus 
seinen Stellungen geworfen. — Zwischen Dnjestr 
und Pruth wurden acht starke Angriffe des 
Feindes abgewiesen, — Bei Plava griffen die 
Italiener erfolglos an. — Auch im Krn-Gebiet 
verblutete ein feindlicher Angriff vor unseren 
Hindernissen. — Im Plöckengebiet und am Monte 
Coston erlitt der Feind schwere Verluste. — 
Nördlich Arras und beim Kanal La Bassee 
scheiterten alle Durchbruchsversuche der Eng- 
länder und Franzosen. — Bei Souchez und 
nördlich der Lorettohöhe gaben wir einige vor- 


Gastspiel des Frontensembles der k. k. Sage in 


dem erst-- 
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| dere Gräben planmässig auf. — In den Argon- | 


nen wiesen wir schwächliche Vorstösse ab. 


Vor einem Jahre. 

Der Brückenkopf von Czernowitz musste vor 
einem überlegenen Gegner geräumt werden. — 
Westlich Wisniowezyk wurden russische An- 
griffe durch unser Artilleriefeuer vereitelt. — 
In Wolhynien gewann unser Angriff Raum. — 
An der Isonzofront wurden italienische Angriffs- 
versuche durch Feuer im Keime erstickt. — 
Vorstösse aus dem Raume Primolano und süd- 
westlich von Asiago wurden leicht abgewiesen. 
— An der Somme lebhafte Artillerie- und Pa- 
trouillentätigkeit. - Am Südhange der Höhe 
„Toter Mann“ scheiterte ein französischer An- 
griff. — Auch im Thiaumontwalde wurde ein 
feindlicher Angriff abgewiesen. 


FINANZ und HANDEL. 


Beschlagnahme aller Baumwollstoffe in Ungarn. 
Ein Ministerialerlass ordnet an, dass alle Vor- 
räte von für Männeranzüge geeigneten Baum- 
wollstoffen sowie Trikotwaren bei der Baumwoll- 
zentrale zum Verkauf angeboten werden 
müssen. 

Polnische Marktscheine sind von der Warschauer 
Darlehenskasse ausgegeben worden. Sie tragen 
in polnischer Sprache die Aufschrift: „Kassen- 
scheine der polnischen Darlehenskasse“, führen 
das Wappen des polnischen Staates und sind 
mit der Wertziffer des betreffenden Kassen- 
scheines versehen. Hiermit ist an die Stelle der 
bisherigen russischen Rubelwährüng der An- 
schluss an das deutsche Marksystem getreten. 


Programm der Vorträge im „Kollegium“ 
Rynek A-B, 39 
vom 18. Juni. 


Montag, den 18. Juni: „Friedrich Nietzsche-Abend* unter 
Mitwirkung von Mitgliedern des Stadttheaters. Einleitende 
Worte spricht Redakteur Kas. Czapinski. 


Beginn der Vorträge 7 Uhr- anéis: Eintritt 40 h, 


karte 3 K. 
Karten im Vorverkauf taglich im Kollegium, 
Der gesamte Reinertrag fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu. 
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Kinoschau. 


„K. u. K. FELDKINO“ Fuhrenpark des k. u, k. Festungs- 
Verpflegsmagazins. (Eingang durch die Bosackagasse). 
Programm vom 18. bis 20. Juni: 


Krlegswochenbericht. Rzgusa. Naturaufnahme. 
Wahre Liebe siegt. Liebesroman in zwei Akten. — Zwel 
Geflügel. Komisch. — Die Rache. Spannendes Drama 
eines Erfinders in zwei Akten. — Strenge Frau. Komisch. 


„NOWOSCI“, Starowiślna 26. — Programm vom 18. Juni 
bis 20. Jnni: 


Zerstörte Ideale, Ein Künstlerdrama in drei Akten, — 
Ich bin nicht der Vatar. Salonlustspiel in drei Akten. 


„SZTUKA“ Janagasse. Progranım vom 15. bis einschliess- 
lich 17. Juni: 


Durch Nacht und Grauen. Kriminal-Drama in vier Akten.. 
> Teddys Badeabenteuer. Lusispiel in zwei Akten, 


„LUBICZ“, Lubiczsirasse 15. 
einschliesslich, 18. Juni: 


Die Frau aus dem Volke. Drama in vier Akten. — Fer- 
dinand der Durchgänger. Lustspiel in zwei Akten. — Im 
Kaukasus. Naturaufnahme. 


— Programm vom 15. bis 


„PROMIEN“, Podwale. — Programm vom 15, bis inklu- 
sive 18, Juni: 


Schuidios geächtet. Drama in drei Teilen.— Nick Winter 
und das Burahatel. Detektivkomödie in zwei Akten. 


„ZACHETA“, Ringplatz. — Programm vom 15. bis inklu- 
sive 18. Juni: 


Napoleon. Historisches Gemälde in drei Teilen. — MI- 
lionär. Lustspiel in drei Akten. 


Die „Krakauer Zeitung” ist in allen Zeitungs- 
versthleisstellen erhältlich 


K. k. Desterr. Staatsbahnen, 


Mit Giltigkeit vom 20. Juni 1917 tritt für die 
Dauer der durch den Kriegszustand herbei- 


' geführten ausserordentlichen Verhältnisse ein ' 
Schülerkarte 20 h, Monatskarte 6 K, monatliche Schüler- 


erhöhter Rollfuhrtarif in den Stationen Brinn 
Nordbahnhof und Brünn Staaisbahnhof in Kraft. 

Näheres ist aus den Aushängen auf den Bahn- 
höfen zu entnelimen. 


/ien 


ee Hen 17. und HRA den er Boii 1917, 8 ia PRENS im  Militärkasino. 


DIE HETZJAGD. 


Roman von Fedor von Zobeltitz. 


(26. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Unmittelbar nach dem Diner pflegte sich 
Frau von Kueffstein in ihr Abteil zurückzuzře- 


re O A 


| voll’ schneeweisser Milch. Die schneeweisse R „Sie sind ungezogen, Steffani,“ sagte sie ver- 


Milch umfloss Ihre Glieder, rieselte über die 
Linien Ihres mädchenhaften Busens —“ 
„Hallo,“ rief sie und verschloss seinen Mund 
mit ihrer Hand. „Steffani, was ist plötziich in 
Sie gefahren? Was fällt Ihnen ein? Was sind 


| das für lose Worte!“ 


hen, Briefe zu schreiben, an ihrem Tagebuch zu | 


anbeiten und dann zu Bett zu gehen. Steffani 
verabschiedete sich von ihr an der Tür ihres 
Coupes. Er zogihre Hand an die Lippen und 
hielt sie dann noch einen Augenblick fest. 
„Wollen Sie mir eine Frage beantworten, die 
ich auf dem Herzen habe?“ 
„Gern,“ erwiderte sie etwas erstaunt, „VvOTr- 
ausgesetzt, dass ich sie beantworten kana.“ 
„Baden Sie häufiger in Eselsmilch?” 
„Ob ich — — — was?!“ rief sie. Sie lachte 
„Herr von Steffani, wie kommen Sie 
zu dieser unsinnigen Frage.“ 


Er nahm die hübsche Frauenhand, die noch 
seine Lippen berührte, und küsste die Spitzen 
der Finger. 


„Sind das lose Worte?“ fragte er harmlos zu- | 


rück. „Aber nein. Es ist doch nur eine Huldi- 
gung Ihrer Schönheit. Und die ist erlaubt, denn 


' die Schönheit ist das Priestertum des Weibes.“ 


„Das will ich Ihnen sagen. Es gibt zahlreiche | 


Geheimnisse, sich die Schönheit zu bewahren. 


Dazu gehört das Baden in frischer 'Eselsmilch. 
Das weiss ich von einer kleinen Geisha, der es 


ihre Grossmutter angeraten hat, die das Rezept 


_ wieder von einer alten Tante ererbte. Das Baden 


in Eselsmilch soll vor allem der Haut ihre 
Klarheit und ihre wonnige Wärme erhalten. 
Und wie ich Sie nun vorhin zum ersten Male 
etwas aufmerksamer betrachtete —vorher wagıe 
ich das nicht —, da kam mir unwillkürlich der 
Gedanke, dass Sie dieses uralte Mittel kennen 
müssten. Wenn sich aber einmal ein etwas ver- 
schrobener Gedanke in meinem Hirn verfängt, 
dann werde ich ihn so leicht nicht wieder los. 
Aus dem einen Gedanken formte sich ein Reihe 


„Herrgott, was reden Si! Gute Nacht, lieber 
Freund.“ 

„Noch einen Augenblick, wenn ich bitten 
darf. Ich sprach Ihnen von der Gedankenflucht, 
die mich peinigt. Es ist auch eine idee fixe da- 
bei, um die alles andre rotiert. Das Baden in 
Eselsmilch —“ 

„Fangen Sie nicht wieder davon an,“ fiel sie 
lachend ein. „Ich bade in Wasser und giesse 
nur etwas Parfüm hinein.“ 

„Was für ein Parfüm?“ 

„Ist es notwendig, dass wir diese Toiletten- 
frage gerade jetzt erörtern?“ 

„Wenigstens wünschenswert, weil ich dann 
ruhig schlafen kann. Nehmen Sie Orangen- 
hlütenessenz? Das möchte ich wissen. Der Duft 
der Orangenblüte bleibt auf den Lippen haften. 
Davon will ich mich überzeugen.“ 

Er hielt ihre Hände fest und küsste sie auf 
den Mund. 

Sie fuhr zurück, dunkelrot geworden, und ihre 
Augen blitzten den halbdunklen Korridor hin- 


Ich sah Sie in einer Wanne , ab. Aber es war kein Mensch’ in der Nähe. 


wirrt, zog ihr Taschentuch hervor und strich 
damit über den geküssten Mund. Dann öffnete 
sie die Tür ihres Coupes. 

. „Noch eine Gutenachthand,“ rief er. 
Sie mir böse?“ 

Sie gab ihm die Hand. „Nein,“ antwortete sie, 
„ich bin nicht böse... Ich sollte es sein — 
aber ich kann nicht . Nur um eins bitte ich 
Sierra. 

Sie sprach die Bitte nicht aus. Sie sah ihn 
an und dabei war ihr Blick dunkler als sonst 
und wie gefüllt mit dem zitternden Fluidum 
ihrer Nerven. 

Plötzlich irat sie in ihr Abteil und schloss die 
Tür. Steffani hörte, wie sie den Riegel vorschob. 

Er schritt langsam den Korridor hinab, Er 
wollte noch ein Glas Bier trinken und eine Zi- 
garre rauchen. Dabei verwischte sich der lä- 
chelnde Zug auf seinem Gesicht und wich einem 
vagen Ausdruck. 

Was war nun? Er hatte erreicht, was ihm von 
einer Laune’eingegeben worden war. Er hatte in 
einer schönen Frau die Leidenschaft entzündet, 
Ein Kuss hatte genügt. Das kam oft vor. Es war 
die älteste und bequemste Formel in allen Lie- 
beshändeln, auch das Legalste in der Unmoral. 

Er war seiner Sache sicher: er hatte das Eis 
einer starren Tugend gebrochen, die sich hinter 
der Schlauheit einer Circe versehanzte. Aber 
das machte ihn nicht glücklich. Es war eine 
kindische Laune gewesen. Er hatte wieder ein- 
mal tie Unvernunft festgehalten. Das ver- 
stimmte ihn. í 


„Sind 


(Fortsetzung folgt.) 
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f | BRIEFMARKEN En 
> Seidenstoffe, Samt, Plüsch, Wollstoffe, Waseh- ` such Sammlungen kauft Z. VA 
» kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickereien, $ Spitzen. < | DAGORERT WLASCHIN wei E mma mer 4 
» Fertige Damenkleider, Blusan, Mäntel, Unterröcke, ] - WIEN I, Adlergasss 7. 


oder ein grosses Zimmer mitKüche, möbliert, 4 
peinlich rein, in der Nähe des Militär-Kom- % 


ichti SH mandos, sofort gesucht, — Anträge unter § 
J i it iin N Pi pl A „Offizier“ an die Administration des Blattes. | 


$ m m A A N zainen für verschiedene EEE EEE 
A, HERZMANSKY, WIEN Vil a 
; 5 5 werden zum deutsch- Bolni-jt m 5 


$ 
| 


i Teppiche, Vorhänge, Decken jeder Art. FertigeWäsehe, 
b Tischzeuge, Handtücher, Wischtlicher, Taschen- 


tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, 
Asisokürbe, Lederwaren, Sehirme, Spielwaren. “ 


„Ergänzungskurse“ — Krakau, | Jurist, im dritten Jahrgang, 


Mariah: ‚schen Vorlrage per sofort I A Lesen Sie: 
t Stigasse T BE 7. | gesucht, Schriftliche An; Akademiker Vergnügliche 
-imo Pirar mei F 99 


Barrenan 


sucht Beschäftigung 


? von 
af als Aufsichts- oder Kontroll- e es 
á nldaten! m i = ia li mm dir I im! j organ. Kann auch Sicher- Fritz Müller 
| stellung leisten. Zuschriften) Preis elegant gebudden 
So ar EL ne Tem en j| erbeten unter „Akademiker“ K 2:70. 
A a m 2 das Annoncenbureau | Zu beziehen durch die Admi- 


j 


hillige Schreib- Maryan Hupezyc, Krakau, | nistration der „Krakauer 


Jagiellońska 7. -> Zeitung. 


masha rA AE r E T GE 
verschiedener Systeme | | Djo Konsumanstalt für Militärgagisten und verheiratete 


KRAKAU, GRODZKA 4. TELEPHON 2265. sind einzeln oder Zü- 
7 Neueste Modelle in Damenhüten. Grosse sammen abzugeben. Beruisunteroffiziere der Festung Krakau 
N en NE eier | Rudolfine Feiner || Ea k; z 
|] Dieteisgasse 54, 1.51. | Kauft sämtliche Lebensmittel. 


mittags von 1 pis 2 Uhr h 3 p N 
rone bis 8 Unabends Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet werden. 


Auswahi in Seidenstoffen, Samie` usw. 


| toi 


8 
a 
a 


Jeden Freitag Resten-Verkauf. 


mæ | Sprechstunden täglich von 10 bis 11 Uhr vormittags 


"WASSERDICHTE "WAGENPLACHEN, GUMMIMÄNTEL, 
Tränkeimer, Schlafsäcke , Feldbetten, 


Gummilavoirs, Pferdedecken, sowie. 
sämtliche für Militärzwecke praktische Ausrüstungsgegenstände. 


SPEZIAL - GRAMMOPHON- = NIEDERLAGE JOSEF WECHSLER KRAKAU, FLORIANSKAGASSE NR. 25. l 
nni DER GRAMMOPHON - AKT. - GESELLSCH. LEMBERG, SYKSTUSKAGASSE NR. 2. r 
Reichhaltiges Lager von Grammopbonen mit und ohne Trichter. 46.000 Platten in allen Sprachen. — Sämtliche Opern und neuesten Operette: 

erster Künstler immer auf Lager. — Schützengrabenapparate von K 50°— aufwärts. — Eigene Reparaturwerkstätte. — Günstiger Eintausch T. 


von alten Platten. - — Abteilung für Markensammler. Sämtl. Postmarken von Warschau, Sosnowiec und Zawiercie hier erhältlich. 
O DEE nn FESTE HE EGPECTFETTT EEE A A (Be no ee 


MILITÄARKRASINO KRAKAU 


am Sanntan; den 17. und Montag, ie 18. Juni 1917, um 8 Uhr aans 
Mitwirkende: die Damen MICHATSCHEK, PETERKO; die Herren ARNOLD, BREUER, HAYDTER, 


RATHNER, RITTMANN. — Kapellmeister: PAUL REDL 


ie Verlobung in der Poststation“ 


Oesterr. Liederspiel mit Tanz, — Gedichtet und komponiert für das Kriegspressequartier von Dr. Bernhard Paumgartner 


TE! Soli, Duette, Quartette — ernsten und heiteren Genres — sowie Phantasietänze, 
i ausgeführt von der Primaballerina Fri. Peterka und Solotänzer Herrn Rathner 


Preise der Plätze: K 8:30, 5'50, 3:30, 2'20 


Kartenverkauf in der „Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5, von 9 bis 12 Uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr 
nachmittags, am Tage der Vorstellung ab 7 Uhr abends an der Abendkasse im Militärkasino _ 


Der gesamte Reinertrag fliesst : s: b 
Krskerdrsorgezweckeag ira. DE Zutritt haben auch Zivilpersonen BE 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur in Abwesenheit Erwin Engels: Dr, Otto Rank. Drukarnia Ludowa in Krakau. 


— | Uzarnowiejska 32, II. Stock. militärfrei G e S ch ic hte n“ 4 


ss | 


